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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  flüssigkeitsdichten 
Industriefußbodenbelag,  bestehend  aus  Beton-Bo- 
denplatten,  die  mit  Hilfe  von  zwischengeschalteten 
Abstandshaltern  unter  Bildung  von  Fugen  auf  Ab- 
stand  voneinander  gehalten  sind  und  oberhalb  der 
Abstandshalter  an  ihren  Stirnflächen  eine  mit  Ab- 
stand  von  der  Plattenoberseite  angeordnete  Längs- 
auskammerung  aufweisen,  und  aus  einer  in  die  Fu- 
gen  eingebrachten  Fugendichtung  mit  einem  in  den 
Längsauskammerungen  benachbarter  Bodenplatten 
verlaufenden  dehnbaren  Dichtungsstrang. 

Bei  einem  bekannten  Industriefußbodenbelag 
der  genannten  Art  (DE-U  89  03  419)  besteht  die  Fu- 
gendichtung  bzw.  der  Dichtungsstrang  aus  einem 
Gummi-  oder  Kunststoffprofil,  das  mit  widerhakenar- 
tigen  Vorkragflanschen  in  die  Längsauskammerun- 
gen  einfaßt.  Das  ist  insgesamt  zwar  verhältnismäßig 
einfach  und  wenig  aufwendig,  bezüglich  der  Flüssig- 
keitsdichtheit  jedoch  ein  wenig  problematisch,  weil 
bei  fugenvergrößernden  Belagbeanspruchungen  die 
Flüssigkeitsdichtheit  im  Fugenbereich  nicht  immer 
gewährleistet  ist,  so  daß  dieser  bekannte  Industrie- 
fußbodenbelag  überall  dort,  wo  mit  Flüssigkeiten  ma- 
nipuliert  wird,  die  nicht  in  das  Grundwasser  gelangen 
dürfen,  nicht  einsetzbar  ist. 

Aus  der  Praxis  ist  es  zwar  auch  bekannt,  die  zwi- 
schen  Beton-Bodenplatten  gebildeten  Fugen  mit  ei- 
nem  hochdehnbaren  Fugenverguß  auszufüllen.  Fer- 
ner  hat  man  als  Fugendichtung  von  Fugen  größerer 
Tiefe  auch  schon  zwei  mit  Abstand  übereinander  an- 
geordnete  Dichtungsstränge  in  Form  eines  hoch- 
dehnbaren  Fugenvergusses  eingesetzt  (FR-A-1  572 
639,  DE-U-8  808  272).  Alles  das  ist  aber  so  ohne  wei- 
teres  für  den  oben  angegebenen  besonderen  Ein- 
satzzweck  ungeeignet.  Die  Fugen  dürfen  nämlich  an 
der  Oberfläche  eine  nicht  zu  große  Breite  besitzen, 
wenn  anders  eine  Zerstörung  der  Fugendichtung 
durch  Fahrzeuge  u.  dgl.  nicht  ausgeschlossen  wer- 
den.  Bei  verhältnismäßig  geringer  Breite  vermag  ein 
solcher  Fugenverguß  ebenfalls  nicht  unter  allen  Be- 
anspruchungen,  die  aus  einer  Relativbewegung  der 
Betonplatten  resultieren,  Flüssigkeitsdichtheit  zu  ge- 
währleisten. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  einen 
Industriefußbodenbelag  der  eingangs  genannten  Art 
so  weiter  auszugestalten,  daß  Flüssigkeitsdichtheit  in 
einem  weit  größeren  Umfange  als  bisher  gewährlei- 
stet  ist. 

Hierzu  lehrt  die  vorliegende  Erfindung,  daß  die 
Fugendichtung  aus  zwei  mit  Abstand  übereinander 
angeordneten  Dichtungssträngen  in  Form  eines 
hochdehnbaren  Fugenvergusses  besteht,  von  denen 
dereine  ausschließlich  in  den  einanderzugeordneten 
Auskammerungen  und  der  andere  oberhalb  dersel- 
ben  verläuft. 

Die  Erfindung  geht  hierbei  von  der  Erkenntnis 

aus,  daß  das  eingangs  geschilderte  Problem  des  Fu- 
genvergusses  gemeistert  werden  kann,  indem  man 
eine  Doppeldichtung  aus  zwei  übereinandergeordne- 
ten  Dichtungen  verwirklicht,  von  denen  die  obere  die 

5  von  der  Plattenoberseite  herkommenden  Beanspru- 
chungen  berücksichtigt,  während  man  der  unteren  ei- 
ne  vergrößerte  Breite  gibt,  die  wesentlich  größere 
Querbeanspruchungen  aufzunehmen  vermag  und 
deshalb  die  Flüssigkeitsdichtheit  auch  dann  noch  ge- 

10  währleistet,  wenn  diese  durch  die  obere  Dichtung 
nicht  mehr  gegeben  ist. 

Für  die  weitere  Ausgestaltung  bestehen  im  Rah- 
men  der  Erdung  mehrere  Möglichkeiten.  So  hat  sich 
in  der  Praxis  eine  Ausführungsform  bewährt,  bei  der 

15  der  Fugenverguß  der  beiden  Dichtungsstränge  aus 
einem  Dichtungsmaterial  auf  Polysulfidelastomerba- 
sis  (Thiokol)  besteht.  Zur  Erhöhung  der  Flüssigkeits- 
dichtheit  empfiehlt  es  sich,  die  Fugenflanken  zumin- 
dest  im  Bereich  der  beiden  Dichtungsstränge  mit  ei- 

20  ner  Reaktionsgrundierung,  insbes.  auf  Epoxidharz- 
basis,  zu  versehen;  die  Reaktionsgrundierung  sorgt 
nämlich  für  einen  verbesserten  Anschluß  der  Dich- 
tungsstränge  an  das  Material  der  Beton-Bodenplat- 
ten.  Um  den  unteren  Dichtungsstrang  bei  vorgegebe- 

25  ner  Breite  möglichst  effektiv  zu  gestalten,  sollte  das 
Fugenvergußmaterial  praktisch  nur  mit  den  vertikalen 
Flächen  der  Längsauskammerungen  verbunden 
sein.  Hierzu  empfiehlt  es  sich,  daß  der  in  den  Längs- 
auskammerungen  verlaufende  Dichtungsstrang  eine 

30  Höhe  aufweist,  die  kleiner  ist  als  die  Höhe  der  Aus- 
kammerungen.  Insbes.  sollte  der  in  den  Längsaus- 
kammerungen  verlaufende  Dichtungsstrang  vor  ei- 
ner  aus  betonherstellungstechnischen  Gründen  vor- 
gesehenen  Dachschräge  der  Längsauskammerun- 

35  gen  enden.  In  die  gleiche  Richtung  zieltauch  die  Maß- 
nahme,  den  Längsauskammerungen  einen  zur  Plat- 
tenoberseite  parallelen  Auskammerungsboden  zu 
geben,  auf  dem  eine  sich  über  die  gesamte  Fugen- 
breite  erstreckende  Trennschichtauflage  insbeson- 

40  dere  aus  einer  chemikalienbeständigen  Kunststoffo- 
lie  angeordnet  ist.  Der  zwischen  den  beiden  Dich- 
tungssträngen  gebildete  Abstandszwischenraum 
wird  zweckmäßigerweise  mit  einem  Füllstoff  verfüllt; 
Schaumgummi  oder  Schaumkunststoff,  insbesonde- 

45  re  Polystyrol,  sind  hierfür  besonders  geeignet. 
Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  einerein 

Ausführungsbeispiel  darstellenden  Zeichnung  näher 
erläutert,  deren  einzige  Figur  in  schematischer  Dar- 
stellung  einen  Querschnitt  durch  einen  Industriefuß- 

50  bodenbelag  zeigt. 
Der  flüssigkeitsdichte  Industriefußbodenbelag 

besteht  in  seinem  grundsätzlichen  Aufbau  aus  recht- 
eckigen,  insbesondere  quadratischen  Beton-Boden- 
platten  1.  Diese  Beton-Bodenplatten  1  sind  auf  einem 

55  Feinplanum  verlegt.  Sie  sind  mit  Hilfe  von  zwischen- 
geschalteten  Abstandshaltern  2  unter  Bildung  von  Fu- 
gen  3  auf  Abstand  voneinander  gehalten.  Oberhalb 
der  Abstandshalter  2  weisen  die  Bodenplatten  1  an  ih- 

2 
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ren  Stirnflächen  4  eine  mit  Abstand  von  der  Platten- 
oberseite  9  angeordnete  Längsauskammerung  5  auf. 
In  die  zwischen  den  Beton-Bodenplatten  1  gebildeten 
Fugen  3  ist  eine  Fugendichtung  6  eingebracht,  die  ei- 
nen  in  den  Längsauskammerungen  5  benachbarter 
Beton-Bodenplatten  1  verlaufenden  dehnbaren  Dich- 
tungsstrang  7  aufweist. 

Wie  man  aus  der  Figur  unschwer  erkennt,  ist  die 
Fugendichtung  6  aus  zwei  Dichtungsträgern  7,  8  in 
Form  eines  hochdehnbaren  Fugenvergusses  aufge- 
baut,  die  übereinander  angeordnet  sind.  Der  eine 
Dichtungsstrang  7  ist  ausschließlich  in  den  einander 
zugeordneten  Längsauskammerungen  5  angeord- 
net,  während  der  andere  Dichtungsstrang  8  gleich- 
sam  an  die  Plattenoberseite  9  angrenzend  oberhalb 
der  Längsauskammerungen  5  verläuft.  Dieser  Fu- 
genverguß  der  beiden  Dichtungsstränge  7  und  8  be- 
steht  aus  einem  Dichtungsmaterial  auf  Thiokol-  bzw. 
Polysulfidelastomerbasis. 

Die  Fugenflanken  10  sind  zumindest  im  Bereich 
der  beiden  Dichtungsstränge  7,8  mit  einer  Reaktions- 
grundierung  11  auf  Epoxidharzbasis  versehen,  was 
in  der  Figur  nur  angedeutet  ist.  Jedenfalls  weist  der  in 
den  Längsauskammerungen  5  verlaufende  Dich- 
tungsstrang  7  eine  Höhe  auf,  die  kleiner  ist  als  die  Hö- 
he  dieser  Längsauskammerungen  5.  Der  genannte 
Dichtungsstrang  7  endet  vor  einer  Dachschräge  12 
der  Längsauskammerungen  5.  Letztere  weisen  einen 
zur  Plattenoberseite  9  parallelen  Auskammerungsbo- 
den  13  auf,  auf  dem  eine  sich  über  die  gesamte  Fu- 
genbreite  erstreckende  Trennschichtauflage  14  aus 
einer  chemikalienbeständigen  Kunststoffolie  ange- 
ordnet  ist.  Der  zwischen  den  beiden  Dichtungssträn- 
gen  7,8  gebildete  Abstandszwischenraum  15  ist  mit 
einem  Füllstoff  aus  Schaumgummi  oder  Polystyrol- 
schau  mkunststoff  verfüllt. 

Die  beiden  Dichtungsstränge  7  und  8  hoher 
Dehnbarkeit  sind  nur  an  den  vertikalen  Außenflächen 
mit  den  entsprechenden  Flächen  1  0  der  Betonplatten 

1.  Flüssigkeitsdichter  Industriefußbodenbelag,  be- 
stehend  aus  Beton-Bodenplatten  (1),  die  mit  Hilfe 
von  zwischengeschalteten  Abstandshaltern  (2) 
unter  Bildung  von  Fugen  (3)  auf  Abstand  vonein- 
ander  gehalten  sind  und  oberhalb  der  Abstands- 
halter  (2)  an  ihren  Stirnflächen  (4)  ein  mit  Ab- 
stand  von  der  Plattenoberseite  angeordnete 
Längsauskammerung  (5)  aufweisen,  und  aus  ei- 
ner  in  die  Fugen  (3)  eingebrachten  Fugendich- 
tung  (6)  mit  einem  in  den  Längsauskammerun- 
gen  (5)  benachbarter  Bodenplatten  (1)  verlaufen- 
den  dehnbaren  Dichtungsstrang  (7),  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  Fugendichtung  (6)  aus 
zwei  mit  Abstand  übereinander  angeordneten 
Dichtungssträngen  (7,  8)  in  Form  eines  hoch- 
dehnbaren  Fugenvergusses  besteht,  von  denen 

5  der  eine  (7)  ausschließlich  in  den  einander  zuge- 
ordneten  Längsauskammerungen  (5)  und  der  an- 
dere  (8)  oberhalb  derselben  (5)  verläuft. 

2.  Flüssigkeitsdichter  Industriefußbodenbelag  nach 
10  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 

Fugenverguß  der  beiden  Dichtungsstränge  (7,  8) 
aus  einem  Dichtungsmaterial  auf  Polysulfidela- 
stomer  -  bzw.  Thiokolbasis  besteht. 

15  3.  Flüssigkeitsdichter  Industriefußbodenbelag  nach 
Anspruch  1  oder2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Fugenflanken  (10)  zumindest  im  Bereich  der 
beiden  Dichtungsstränge  (7,  8)  mit  einer  Reakti- 
onsgrundierung  (11)  versehen  ist. 

20 
4.  Flüssigkeitsdichter  Industriefußbodenbelag  nach 

Anspruch  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Re- 
aktionsgrundierung  (11)  auf  Expoxidharzbasis 
ausgeführt  ist. 

25 
5.  Flüssigkeitsdichter  Industriefußbodenbelag  nach 

einem  der  Ansprüche  1  bis  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  in  den  Längsauskammerungen 
(5)  verlaufende  Dichtungsstrang  (7)  eine  Höhe 

30  aufweist,  die  kleiner  ist  als  die  Höhe  der  Auskam- 
merungen  (5). 

6.  Flüssigkeitsdichter  Industriefußbodenbelag  nach 
Anspruch  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  in 

35  den  Längsauskammerungen  (5)  verlaufende 
Dichtungsstrang  (7)  vor  einer  Dachschräge  (12) 
der  Längsauskammerungen  (5)  endet. 

7.  Flüssigkeitsdichter  Industriefußbodenbelag  nach 
40  einem  der  Ansprüche  1  bis  6,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  Längsauskammerungen  (5)  ei- 
nen  zur  Plattenoberseite  (9)  parallelen  Auskam- 
merungsboden  (13)  aufweisen,  auf  dem  eine 
sich  über  die  gesamte  Fugenbreite  erstreckende 

45  Trennschichtauflage  (14)  angeordnet  ist. 

8.  Flüssigkeitsdichter  Industriefußbodenbelag  nach 
Anspruch  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Trennschichtauflage  (14)  aus  einer  chemikalien- 

50  beständigen  Kunststoffolie  besteht. 

9.  Flüssigkeitsdichter  Industriefußbodenbelag  nach 
Anspruch  1  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  zwischen  den  beiden  Dichtungssträngen  (7, 

55  8)  gebildete  Abstandszwischenraum  (15)  mit  ei- 
nem  Füllstoff  verfüllt  ist. 

10.  Flüssigkeitsdichter  Fußbodenbelag  nach  An- 

1  in  Verbund.  Auf  diese  Weise  ist  bei  geringstmögli-  40 
eher  Breite  ein  größtmögliches  Arbeitsmaß  bei  Deh- 
nungen  gewährleistet. 

Patentansprüche  45 

20 

25 

3 



5 EP  0  445  341  B1 6 

spruch  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Füll- 
stoffaus  Schaumgummi  oder  Schaumkunststoff, 
insbesondere  Polystyrol,  besteht. 

Claims 

1.  A  liquid-tight  industrial  floor  covering,  consisting 
of  concrete  floor  slabs  (1)  which  are  kept  spaced 
apart  to  form  joints  (3)  by  means  of  interposed 
spacers  (2)  and  which  have,  above  the  spacers 
(2),  at  their  end  faces  (4),  a  longitudinal  cavity  (5) 
at  a  distance  from  the  top  of  the  slab,  and  a  joint 
seal  (6)  which  is  introduced  into  the  joints  (3)  and 
which  comprises  an  expansible  sealing  strip  (7) 
extending  in  the  longitudinal  cavities  (5)  of  adja- 
cent  floor  slabs  (1),  characterised  in  that  the  joint 
seal  (6)  consists  of  two  sealing  Strips  (7,  8)  ar- 
ranged  in  spaced  relationship  one  above  the 
other,  in  the  form  of  a  highly-expansible  joint  sea- 
lant,  one  of  said  Strips  (7)  extending  solely  in  the 
associated  longitudinal  cavities  (5)  and  the  other 
(8)  above  said  cavities  (5). 

2.  Aliquid-tight  industrial  floor  covering  according  to 
claim  1,  characterised  in  that  the  joint  sealant  of 
the  two  sealing  Strips  (7,  8)  consist  of  a  polysul- 
phide  elastomerorThiokol  based  sealing  materi- 
al. 

3.  Aliquid-tight  industrial  floor  covering  according  to 
claim  1  or2,  characterised  in  that  the  joint  flanks 
(10)  are  provided  with  a  reaction  primer  (11)  at 
least  in  the  region  of  the  two  sealing  Strips  (7,  8). 

4.  Aliquid-tight  industrial  floor  covering  according  to 
claim  3,  characterised  in  that  the  reaction  primer 
(11)  is  epoxy  resin  based. 

5.  Aliquid-tight  industrial  floor  covering  according  to 
any  one  of  Claims  1  to  4,  characterised  in  that  the 
sealing  strip  (7)  extending  in  the  longitudinal  cav- 
ities  (5)  has  a  height  which  is  less  than  the  height 
of  the  cavities  (5). 

6.  Aliquid-tight  industrial  floor  covering  according  to 
claim  5,  characterised  in  that  the  sealing  strip  (7) 
extending  in  the  longitudinal  cavities  (5)  termin- 
ales  in  front  of  a  slope  (1  2)  of  the  longitudinal  cav- 
ities  (5). 

7.  Aliquid-tight  industrial  floor  covering  according  to 
any  one  of  Claims  1  to  6,  characterised  in  that  the 
longitudinal  cavities  (5)  have  a  cavity  base  (13) 
extending  parallel  to  the  top  (9)  of  the  slab,  on 
which  base  there  is  disposed  an  interface  foun- 
dation  (14)  extending  over  the  entire  joint  width. 

8.  Aliquid-tight  industrial  floor  covering  according  to 
claim  7,  characterised  in  that  the  interface  foun- 
dation  (14)  consists  of  a  chemical-resistant  plas- 
tic  film. 

5 
9.  Aliquid-tight  industrial  floor  covering  according  to 

Claims  1  to  8,  characterised  in  that  the  gap  (15) 
formed  between  the  two  sealing  Strips  (7,  8)  is  f  il- 
led  with  a  filier. 

10 
10.  Aliquid-tight  industrial  floor  covering  according  to 

claim  9,  characterised  in  that  the  filier  consists  of 
foam  rubber  or  foam  plastics,  more  particularly 
polystyrene. 

15 

Revendications 

1.  Revetement  de  sol  industriel  etanche,  constitue 
20  de  dalles  de  sol  en  beton  (1),  quisontmaintenues 

ecartees  les  unes  des  autres  au  moyen  d'ecar- 
teurs  (2)  places  entre  elles  pour  former  des  joints 
(3)  et  qui  presentent  sur  leurs  faces  frontales  (4), 
au-dessus  des  ecarteurs  (2),  un  evidement  lon- 

25  gitudinal  (5)  situe  ä  distance  du  cöte  superieurde 
la  dalle,  et  d'une  garniture  de  joint  (6)  inseree 
dans  les  joints  (3)  et  comportant  un  boudin 
d'etancheite  extensible  (7)  s'etendant  dans  les 
evidements  longitudinaux  (5)  de  dalles  de  sol  voi- 

30  sines  (1), 
caracterise  en  ce  que  la  garniture  de  joint  (6)  est 
composee  de  deux  boudins  d'etancheite  (7,  8) 
superposes  ä  distance  Tun  de  l'autre,  formant 
une  masse  de  remplissage  fortement  extensible, 

35  et  dont  Tun  (7)  s'etend  exclusivement  dans  les 
evidements  longitudinaux  mutuellement  asso- 
cies  (5),  et  l'autre  (8)  au-dessus  de  ces  evide- 
ments  (5). 

40  2.  Revetement  de  sol  industriel  etanche  selon  la  re- 
vendication  1  ,  caracterise  en  ce  que  la  masse  de 
remplissage  composee  des  deux  boudins  d'etan- 
cheite  (7,  8)  est  constituee  d'un  materiau  d'etan- 
cheite  ä  base  d'elastomere  de  polysulfure  ou  de 

45  thiocol. 

3.  Revetement  de  sol  industriel  etanche  selon  la  re- 
vendication  1  ou  2,  caracterise  en  ce  que  les 
flancs  de  joints  (10)  sont  munis,  au  moins  dans 

so  la  zone  des  deux  boudins  d'etancheite  (7,  8), 
d'une  couche  primaire  reactive  (11). 

4.  Revetement  de  sol  industriel  etanche  selon  la  re- 
vendication  3,  caracterise  en  ce  que  la  couche 

55  primaire  reactive  (11)  est  realisee  ä  base  de  resi- 
ne  epoxy. 

5.  Revetement  de  sol  industriel  etanche  selon  l'une 

4 
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des  revendications  1  ä  4,  caracterise  en  ce  que 
le  boudin  d'etancheite  (7)  s'etendant  dans  les  evi- 
dements  longitudinaux  (5)  est  d'une  hauteur  infe- 
rieure  ä  la  hauteur  des  evidements  (5). 

5 
6.  Revetement  de  sol  industriel  etanche  selon  la  re- 

vendication  5,  caracterise  en  ce  que  le  boudin 
d'etancheite  (7)  s'etendant  dans  les  evidements 
longitudinaux  (5)  se  termine  avant  une  obliquite 
superieure  (12)  des  evidements  longitudinaux  10 
(5). 

7.  Revetement  de  sol  industriel  etanche  selon  l'une 
des  revendications  1  ä  6,  caracterise  en  ce  que 
les  evidements  longitudinaux  (5)  presentent  un  15 
fond  d'evidement  (13)  parallele  au  cöte  superieur 
(9)  de  la  dalle,  sur  lequel  est  placee  une  garniture 
formant  couche  de  Separation  (14)  qui  s'etend 
sur  toute  la  largeur  du  joint. 

20 
8.  Revetement  de  sol  industriel  etanche  selon  la  re- 

vendication  7,  caracterise  en  ce  que  la  garniture 
formant  couche  de  Separation  (14)  est  constituee 
d'une  feuille  de  materiau  plastique  resistant  aux 
produits  chimiques.  25 

9.  Revetement  de  sol  industriel  etanche  selon  l'une 
des  revendications  1  ä  8,  caracterise  en  ce  que 
l'espace  intermediaire  d'ecartement  (15)  forme 
entre  les  deux  boudins  d'etancheite  (7,  8)  est  30 
rempli  d'une  matiere  de  remplissage. 

10.  Revetement  de  sol  industriel  etanche  selon  la  re- 
vendication  9,  caracterise  en  ce  que  la  matiere 
de  remplissage  est  constituee  de  caoutchouc  35 
mousse  ou  de  materiau  plastique  mousse,  no- 
tamment  de  polystyrene. 

40 
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